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Der Stuzer und die Schafe.

Nach küretisre»

Des Unmuths Grillen zu verlieren,

Gieng Abends spät ein süsser Herr spazieren.

Auf einer Weide sieht er einer Schafe Schaar,

Die , wie ein KriegeSheer , ganz dicht geschlossen wak.

Er sezt sein Fernglas an , belustigt sich zu sehen,

Wie planlos sie bald vor , bald rükwärtS gehen.

Kaum wagt der Schaf Dechant nur vorwärts einen
Schritt,

IN vollem Trabe lief die" ganze Heerde mit.

Kaum wich ihr Dechant einen Schritt zurüke,

Die ganze Heerde wich im Augenblikke.

Ihn sahen sie , so wie den Flügelmann

Die frisch geworbnen Krieger an.

Der Stuzer ließ sie bald des Wizes Stacheln fühlen

„Ey , werdet ihr Nicht müd den ganzen Lag ztt

spielen?

„Warum müßt ' immer ihr eins auf das andre sehn,

„Wenn eines vorwärts geht , gleich alle vorwärts gehn ? '

„Woher , wenn eines weicht , die andern alle fliehen,

„In Rang und Gliedern sich in Eil zurüke ziehen?

„Verdammt zur Aefferei euch ewig die Natur?

§,Mit Wahrheit nennt der Mensch euch dumme Thie¬
re nur.

^Als
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„Als Sclaven folgt ihr nur des Bruder SchafkopfS

Willen,
,»Warum folgt ihr nicht eigner Laun ' und Grillen?

»»Ganz recht / erwiedert ohne Doktorhut

^,Dcr Schafe Dechant nütgelaffnem Muth/
„Wie kömmt es / Herr , daß sie nur unsre Fehler sehen,
„Und mit entblößtem Haupt so spät spazieren gehen,
„Obgleich der Thau vorn Himmel reichlich fällt?
„Sie schonen ganz gewiß dem feinen Haargebäude,
„Daß nicht des Friseurs Kunst vom Hute Scha¬

den leide.
„Warum ? Der Mode folgt / wie sie , dieschöneWelt«
„Sie lassen wund sich ihre Füsse rizen,
„Von Dornen / von der Steine Spizett/
„Scheint artig nur im kleinen Schuh , ihr Fuß;
„Und sind sie so beschuht , wie man beschuht seyn muß.
„Sie wandeln hier cuf sümpfevoller Heide
„2 " Strümpfen von schneeweißer Seide,
„Und trozzen muthig kohlenschwarzem Koth,
„Das sie mit jedem Stritt zu Grund zu richten

droht^
„Im SchooS des Friedens tragen sie den Degen,
„An dessen Scheide sie doch ihre Hand nie legen»
„Nun reißen nicht der Mode Eigensinn,
„Das Beispiel sie so, wie uns , Schafe hin:
„Als Sclave folgen sie beständig andrer Willen,
- »Nie ihrer Laun ' und eignen Grillen!

„Sie

X



„Sie sind der Schöpfung Herr : Doch trügt mich
nicht - er Schein ,

„O so verdienten sie, ein Schaf , wie wir zu seyn!

Der Stuzzer war , so wie wir alle sind,
Sah andrer Fehler hell , für seine war er blind.

Das Hänflingsweibch ett»
Nach Ändert.

.Dem Hänflingstveibchen ward einst seine Bruk
entrissen,

Die lang gewünschte Frucht der treusten Lh.
O , wie Verjweifluugsvoll die Muter jammerte ?
Kein Trost , kein Hofnungsstral konnt ihren Gram

versässen.
„Diß Fleisch von meinem Fleisch, diß Blut von

meinem Blut

„War meines Lebens Lust, mein ganzes Haab und Gut.
Groß war die Zärtlichkeit , in kleiner Brust ver¬

schlossen,
So grvß ihr Gram , als eh, die Lust, die sie ge¬

nossen.
Sie klagte nun dem ganzen Hayn
In Lrauerliedern ihre Pein.
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